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: 3 ee 5 
Die Kaufleute, Herr A. F. Siebe und Herr . 
Goerlitz ſind, und zwar erſterer wiederholt, zu Mit⸗ 
gliedern unſers Collegiums gewaͤhlt und in ihr Amt 
eingeführt worden. Stettin, den 24. April 1830. 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Berlin, vom 25. April. 
Se. Maj. der Koͤnig haben dem Königl. 
chen Sber⸗Finanzrath und Director der Ober⸗Zoll⸗ 
Abnunffenten, v. Herzog, den rothen Adler-Drden 
zweiter Claſſe und dem Koͤnigl. Wuͤrtembergſchen Ober⸗ 
Steuerrath miller den rothen Adler⸗Orden dritter 
Claſſe zu verleihen geruhet. 
Berlin, vom 27. April. f 
Des Koͤnigs Maj. haben am 22. d. M. den Groß⸗ 
herzogl. Heſſiſchen General⸗Major, Fürſten zu Witt⸗ 
enſtein⸗Berleburg, zu empfangen und aus deſſen 
anden ſowohl ein Notifications⸗Schreiben in Betreff 
des Ablebens des Großherzogs Ludwig von Heſſen K. 
Hoheit, als auch die Allerhoͤchſtdenenſelben von Sr. K. 
Hoheit dem jetzt regierenden Großherzoge uͤberſandten 
Inſignien des Großherzogl. Haus ⸗Ordens entgegenzu⸗ 
‘nehmen geruhet. Gleich nachher haben Se. Mai. auch 
dem Zehen. Schuler v. Senden eine Audienz ertheilt 
und das erneuerte Beglaubigungs⸗ Schreiben deſſelben 
in der Eigenſchaft eines außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſters Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Großherzogs von Heſſen aus deſſen Händen in Empfang 
enommen. E \ 
R Amſterdam, vom 20. April. a 
Inm Ghenter Catholique lieſet man folgende Anzeige: 
„Mit Erlaubniß der Obrigkeit. Johannes Baptiſta de 
Coninck, wohnhaft in der St. Lievens Straße Nr. 3 
zu Ghent, hat die Ehre, das Publikum zu benachrich⸗ 
tigen, daß er, wenn jemand das Unglück hat, ins Waf- 
ſer zu fallen und zu ertrinken, feine, bis jetzt unerhoͤrte 


Wuürtemberg⸗ 


Kunſt zu entwickeln trachten wird, die Ertrunkenen, waͤ⸗ 
ren ſie auch ſchon lange im Waſſer geweſen, in einer 
halben oder 1 Stunde wieder ins Leben zu bringen. 
Derſelbe de Coninck erſucht auch Alle, die ſich feiner 
Kunſt bedienen wollen, den ertrunkenen Körper eine 
Treppe hoch über das Waſſer zu bringen. Die geneigt 
ſind, weitere Nachrichten hieruͤber zu bekommen, koͤnnen 
jeden Sonntag und Montag ſich bei dem gedachten de 
Coninck einfinden, des Sonntags von 10 Uhr Vor⸗ 
bis 7 Ubr Nachmittags, und des Montags von 5 Uhr 
Nachmittags bis Abends.“ a 
Aus den Maingegenden, vom 23. April. 

Am 15. April wurde das Teſtament des verſtorbenen 
Großherzogs von Baden gedfinet. Der Nachlaß iſt 
uͤbrigens nicht ſo bedeutend, als man vermuthete. Haupt⸗ 
Erben ſind die Gräfin v. Langenſtein und ihre zwei 
Kinder. Um die Orden zuruͤckzubringen, welche der 
verſtorbene Oude eg hatte, wurden von dem jetzt 
regierenden Herrn der Miniſter des Innern, Freiherr 
v. Berkheim, nach Paris, der Gen.-Lieuten. v. Stockhorn 
nach Stuttgart, Muͤnchen und Wien, der Prinz Con⸗ 
ſtantin v. Salm nach Bruͤſſel und London, und der 
Gen. Adiutant v. Freiſtett nach Darmſtadt, Weimar, 
Berlin, Petersburg, Stockholm und Copenhagen geſendet. 


i Wien, vom 15. April. i 
Ein Franzdſiſcher von Conſtantinopel hier durch nach 
Paris eilender Courier ſoll die Nachricht gebracht haben, 
daß die Pforte den Beſchluͤſſen der Londoner Conferen⸗ 
jen beigetreten fei. Auch verſichert man, daß das Hand⸗ 
ungshaus Stieglitz in Petersburg, in Verbindung mit 
dem Hauſe Rothſchild, eine Anleihe mit der Pforte 


contrahiren wolle. 5 
5 Paris, vom 16. April. 
Der Globe meldet, eine mit Bolivar in freundſchaft⸗ 
licher Verbindung ſtehende Perſon habe von ihm 7 
erhalten, in welchen er feine Entſagung auf die Präſi⸗ 


ausdrücklich fie unwiderruflich erklärt, und 
Ne anzeigt, Frankreich im kuͤnftigen Früͤhlinge 


u beſuchen. 
a Paris, vom 17. April. 

Ein kürzlich aus Griechenland bier eingetrofiener 
wohlunterrichteter Reiſender widerlegt aufs Nachdrück⸗ 
lichte (im Temps) den unziemlichen Artikel des Engli⸗ 
ſchen Courier gegen den Grafen Capodiſtrias. ie 
Berichte, mtc dieſes Blatt fuͤr authentiſch ausgab, 
rühren nach ihm von dem Brittiſchen 8 Daw⸗ 
kins her, deſſen Haus der Sammelplatz aller Unzufrie⸗ 


denen iſt, ſeit der Praͤſident feinen Forderungen wegen 


Aufhebung der Blokade den nachdruͤcklichſten Widerfiand 
entgegengeſetzt hatte, Als ein anderer ebenfalls dem 
Grafen unguͤnſtiger Berichterſtatter wird ein vormaliger 

hilhellene genannt, deſſen Mißvergnuͤgen daher rührt, 

aß er nicht mehr obenan ſteht. Jener Reiſende be⸗ 
hauptet, er ſei im Stande, die Umtriebe Brittiſcher 
Agenten jeder Art, ſogar mehrerer Betitelten, gegen die 
Regierung Griechenlands, aufzudecken. 


8 Parte, vom 18. April. 
Die Engliſche Lorvette „Palous“, welche Algier am 
4. d. M. verlaſſen hat und am 9. d. in Marſeille ange⸗ 


kommen iſt, hat folgende Nachrichten mitgebracht: Alle 


Conſuln hatten den Dey um Freilaſſung der Franzdſi⸗ 
ſchen Gefangenen, deren er noch einige 30 in ſeiner 
Gewalt hat, gebeten, aber eine abſchlaͤgige Antwort er⸗ 
halten. Der Engl. . hatte hierauf feine Familie 
an Bord der auf der Rhede liegenden Corvette bringen 
laſſen und war allein mit ſeinem Kanzler in Algier ge⸗ 
blieben. Die andern Conſuln wollten daſſelbe thun. 
Der Dey kannte die Abſichten Frankreichs und die 
Stärke der Expedition; er vertraute aber der Vorſehung, 
rief die Muſelmaͤnniſche Bevölkerung im Namen der 
Religion zu den Waffen, hatte 50000 Gewehre austhei⸗ 
len laſſen und auf jeden Kopf eines Franzoſen einen 
zu von 50 Zechinen geſetzt; auch hoffte er, daß die 
lemente, das Klima und die Duͤrre des Bodens viel 
für feine Rettung thun würden. 
Paris, vom 19. 54 
Das Journal des Debats enthält Folgendes: „Die 
Deputivten- Kammer ft unausgeſetzt ein Gegenſtand der 
Mißbilligung der miniſteriellen Blätter Der große 
evel, den ſie derſelben vorwerfen, iſt, daß fie in der 
dreſſe dem Könige ihre Mitwirkung derweigert habe. 
Wir wiederholen aber jum tanfendften und abermals 
tauſendſten Male, daß dies nicht der Fall iſt; die Kam⸗ 
mer hat blos erklärt, daß Ache den Miniſtern und 
den Dollmetſchern der Wuͤnſche und Beduͤrfniſſe des 
Landes keine Uebereinſtimmung herrſche, und durch dieſe 
Aeußerung hat fie nur eine Thatſache angeführt, die 
A einfacher in folgenden Worten hätte fagen laſſen: 
Die Kammer bat kein Vertrauen zu dem Miniſterium. 
Die weiteren Verſuche mit den Congreve ſchen Ra⸗ 
teten, welche der Vice⸗Admiral Duperre, von dem Con⸗ 
tte⸗Admiral Mallet, 4 Schiffs-Gapitänen und einem 
—— Generalſtabe begleitet, am Ufer bei dem Fort 
Louis in Toulon, am II. veranſtalten ließ, ſcheinen 
f. beweſſen, daß man fie nicht außer der Schußlinie 
es feindlichen ri es wird brauchen können, und 
daß auch die Artilleriſten ſehr ausgeſetzt ſein werden. 
Die erſte Rakete wurde um 4 Uhr in der Richtung des 
Cap Sepe (am Eingange des Hafens von Toulon) ge⸗ 
worfen, dem gegenüber man eine Bombarde (Bombar⸗ 


dier⸗Galiote) vor Anker gelegt hatte, um beſſer über 


die Tragweite der Raketen urtheilen zu konnen. Man 
warf im Ganzen 8 Raketen, von denen 3 1500 Toiſen 
(9000 Faß) 2 ungefahr 1200 Toiſen, und die andern 
16 bis 1700 T. machten. Der Admiral Duperre iſt ein 
Mann von etwa 55 Jahren, groß und ſtark, von ziem⸗ 
lich gewoͤhnlichem Ausſehen, der etwas gebückt geht, 
und in der rechten Backe einen Schuß hat. Sein ent⸗ 
ſchiedener Chargeter ſpricht ſich in allem aus, was er 
thut. Er hat das Aeußere eines rauhen Seemannes, 
ſoll jedoch dabei ſehr ſchlau fein. Uebrigens konnte man 
für die Expedition keinen beſſern Befehlshaber wählen: 
bet 75 wird ſich unter ſeinem Oberbefehl ſehr gut 
efinden. 
ausgezeichnet, iſt ein ſehr unterrichteter und dabei fe 
kur Mann; deſſen Benehmen im 
es Admirals ſehr abſticht. Er wird den Oberbefehl 
über die Flotille, fo wie die Aufſicht über die Einſchif⸗ 
fung und Landung der Truppen führen. Dieſe follen 
zuerſt ausgeſchifft werden und jeder Soldat 30 Patro⸗ 
nen erhalten. Sodann ſollen die Pionier⸗Werkzeuge 
und zuletzt das Feldgeſchuͤtz ans Land geſchafft werden. 
Nach den neueſten Nachrichten aus Algier ſoll es dort 
ſehr unruhig zugehen, und die Einwohner aͤußerſt un⸗ 
pufeichen ſein. Die Ausruͤſtung der Bombenſchiffe iſt 
eendigt; die Artillerie⸗Officiere ſehen dieſe im Ganzen 
als unnütz an. Es find Fahrzeuge, die auf einen grö⸗ 
ßeren Kiel, als die Corvetten, gelegt ſind, und dennoch 
nur 6 Kanonen und zwei 12;öllige Mörfer führen, die 
auf Sohlſtuͤcken ruhen. Dieſen letzteren wird das ganze 
Fahrzeug aufgeopfert, denn die letzten, auf der Rhede 


* 


nach einer gewiſſen Anzahl von Schüffen, das 
EA mehr dienſttauglich if. Die Er er * 
das Abfeuern der Mörfer, die mit 12 — 15 Kilogr. 
(255 — 324 Pfd.) Pulver geladen werden, hervorbringt, 
iſt ſo groß, daß die Borde des Fahrzeugs dadurch ganz 
ertruͤmmert werden, und man allen Leuten von der 
annſchaft hat Bruchbaͤnder machen laſſen müſſen. 
Allerdings tragen die Bomben 4000 Meter (6000 Fuß) 
weit, allein der Schuß bleibt immer ſehr unſicher. 
Eben ſo ſehr iſt man gegen die Congreveſchen Raketen 
eingenommen, und behauptet, daß 2ipfündige Kanonen 
wirkſamer wären, als die Bombenſchiffe und die Make 
ten. — Die Seemacht, die gegen Algier in Thaͤtigkeit 
gelebt wird, folk 23555 M. betragen, was, mit dem 
andtruppen, einen Beſtand von 60000 M. macht. Der 
Seeminiſter wird ſich am 23. d. nach Toulon begeben. 


Bayonne, vom 11. April. 
ale erfcheinende Courier der Halbinſel enthält 
gendes: 
„Der ſaſt ploͤtzliche Tod des ofterwaͤhnten Marquis 
v. Chaves hatte einigen Argwohn veranlaßt, der ſich 
um Theil durch folgende bekanntgewordene Thatſachen 
eſtaͤtigt. Der Marquis, von neuerem Adel, beſaß une 
eheure Güter, und war Willens, ſich mit einem Fr. 
je und berühmten Geſchlecht zu verbinden. Zu dies 
em Ende ſchlug man ihm zur Heirath eine der Toch⸗ 


ier des Marquis v. Penalpa vor, der von altem Adel, 


aber deſſen Vermögen zerruͤttet war. Die neue, ſtolze 
und ehrgeizige Marquiſe v. Chaves wußte bald über 
das ſchwache Gemuͤth ihres Gatten eine gefährliche 
Gewalt zu erlangen. Nach der Ruͤckkehr in fein Va⸗ 
terland im Jahre 1828 erhielt der Marquis eine De⸗ 


Der Capit. Hugon, der ſich bei Navarin fe 


Aeußern gegen das 


tie 
von Tollen gemachten, Verſuche haben bewieſen, daß, 


nichts. Wenige Tage 


coration als den ganzen Preis feiner Kriegsthaten. Die 
Marquiſe, über eine fo geringfügige Belohnung hoͤchſt 
beleidigt, beſchloß, ſich den ganzen ünd freien Beſitz der 
Güter zu verſchaffen, die fie jetzt bloß theilte, und, um 
dahin zu gelangen, begann ſie damit, im Namen Don 
Miguels, einen falſchen, dem Scheine nach, von dem 
Miniſterium des Innern ausgefloſſenen und durch den 
Intendanten der Polizei geſandten Befehl, ſchreiben iu 
fafen, wodurch dem Marquis verboten wurde, fein 
Haus bis auf weitere Ordre zu verlaſſen. Von Erſtau⸗ 
nen ergriffen, gehorcht der leichtglaͤubige Marquis, nicht 
ohne bittere Thränen, jedoch mit Ehrfurcht dem Be⸗ 


fehle, den er ſeinem Koͤnige zuſchreibt, und verſchließt 


ſich in ſeine Zimmer. Von Kummer niedergedruͤckt, 


fällt er in Wahnfinn. Dieß iſt der Augenblick, den feine 


argliſtige Ehehälfte wählt, um von ihm ein Teſtament 
Au elf leichen, wodurch dieſe verbrecheriſche Frau ſich 
zur einzigen Erbin der Guͤter des Marquis einfehen 
und ſich zur Vormuͤnderin einer natuͤrlichen Tochter 
deſſelben, welche durch D. Miguel legitimirt worden 
war, ernennen laͤßt. Nach der Ausführung dieſes er⸗ 
ſten Schrittes befiehlt ein zweiter, ebenfalls falſcher, 
und im Namen des Koͤnigs e e Befehl dem 
Marquis, ſich in feine Provinz zuruͤckzuziehen, und die⸗ 


ſelbe nicht ohne Königl. Ermächtigung zu veriaſſen. Wie 


ſchrecklich auch für ihn dieſer neue Donnerſchlag war, 
er geborcht und verläßt Liſſabon. Aber da er gerade 
am Tage des Todes der alten Königin abgereiſet war, 
und er vor D. Miguel, bei welchem er ftets freien Zu⸗ 
tritt batte, nicht erſcheint, um ſich der Pflicht der Bei⸗ 
leidsbezeigungen zu entledigen, drückt derſelbe fein Er⸗ 
fiaunen über dieſe Abweſenheit gegen die Viscondeſa de 
Canellas aus, von welcher er, nicht ohne Erſtaunen, die 
Abreſſe des Marquis, und die in feinem Namen ge⸗ 
ſchmiedeten Befehle erfährt. Der Miniſter des Innern 
und der Polizei⸗Intendant werden befragt; Couriere 
olgen dem U ücklichen nach und bringen ihn, fo wie 
eine heuchleriſche Ehehaͤlfte, nach Liſſabon zuruͤck. In⸗ 
wiſchen beginnt Cbaves Argwohn zu ſchöpfen, und am 
Tage nach ſeiner Ankunft geht er unter dem Vorwande 
eines Spazierganges aus, begiebt ſich zu einem Freunde, 
errichtet dort ein neues Teſtament, erklärt das erſtere 
für ungültig, ſetzt feine Tochter als unter Erbin ein, 
ernennt zu Ihrem Vormunde und Verwalter feiner Guͤ⸗ 
ter den Visconde de Canellas, und hinterläßt ſeiner 
Gattin nur dasjenige, was ſie mitgebracht, das beißt, 
nachher ſtirbt der Marquis unter 
lebhaften Zuckungen. Die Wittwe ruft leich ihre Ver⸗ 
wandten und Freunde zuſammen, um ſie von dem Te⸗ 
ſtamente, das fie beſitzt, in Kenntniß zu ſetzen. Aber, 
o unbeſchreibliches Entſetzen! Der Freund des Ver⸗ 
ſtorbenen erſcheint mit dem zweiten und einzig gültigen 


Teſtamente, verlieſet daſſelbe, und pet die unverzuͤg⸗ 


iehung der darin enthaltenen Verfuͤgungen. 
25 Keese abgereſſt, um ihre Seroifensbiffe auf 
rgen. f 
dem Lande en vom 5 u RR 9 5 
5 Bellona“, welche A 
en 1 von dem Befehlshaber unſeres 


Blokade⸗Geſchwaders vor Algier abgeſchickt worden, um 


unden von Algier den fuͤr die Landung der 
8 untt aufzuſuchen. Capitan Gal⸗ 
lois bat ſich dieſes Auftrags, ungeachtet der n en 
Kugeln, von denen mehrere auf das Schiff fielen, ohne 
Schaden anzurichten, gluͤcklich entledigt · 


einige 
Truden eeignetſten 


Neapel, vom 6. April. 

m Krater des Veſuv haben ſich zwei neue Schluͤnde 
gebildet, aus denen er Feuer und vulkaniſche Stoffe 
emporwirft. Aus dem Innern des Berges laſſen ſich 
dabei ſeit einigen Tagen ſtarke Detonationen vernchmen. 


Ancona, vom 4. April. 

Handelsberichte aus Corfu und Zante erzaͤhlen ganz 
unumwunden, daß die Griechiſche Nationalverſammlung 
die Wahl des Prinzen von Sachſen⸗Coburg nicht unbe⸗ 
dingt billige und erſt uͤber die dem neuen Staate zu ge⸗ 
bende Regierungsform nähere Aufſchluͤſſe verlange, bevor 
ihm die Nation den Eid der Treue leiſten konne, oder 
mit andern Worten, daß Prinz Leopold nur dann auf 
ihre Zuſtimmung zu ſeiner Erhebung rechnen duͤrfe, wenn 
er eine der Nationalverſammlung zufagende Verfaſſung 
annahme. Graf Capodiſtrias ſoll ſich dabei paſſiv ver⸗ 
halten und keinen Theil an den Bergthungen nehmen, 
welche die Perſon des neuen Souverains betreffen: ein 
Beweis, daß er nicht nur gegen die Wahl des Prinzen 
nichts einzuwenden hat, wie ſchon aus feinen fruͤhern an 
die vermittelnden Mächte gemachten Erklärungen essellt, 
ſondern daß er auch genau mit dem Geiſte der Europaͤi⸗ 
ſchen Politik bekannt iſt. Von dieſer ſcheinen aber ſeine 
Landsleute nur ſehr mangelhafte Kenntniſſe zu haben, da 
ſie ſich dem Gedanken hingeben, ihre Verfaſſung ſelbſt 
beſtimmen und nicht empfangen zu wollen, was doch den 
bekannten Anſichten der Cabinette ſchnurſtraks entgegen iſt. 


N Madrid, vom 6. April. 
Obgleich das Pariſer Cabinet ſich gegen den Madri⸗ 
der Hof mit aller moͤglichen Zuvorkommenheit benimmt, 
ſo ſcheinen alle Bemühungen des Franzöſiſchen Bots 
ſchafters, den Hafen von Carthageng zum Stapelplatze 
für die Algieriſche Expedition zu erhalten, bisher frucht⸗ 
es geblieben zu ſein. Mit der Verhandlung dieſer An⸗ 
gelegenheit hat man Hrn. v. Calomarde beauftragt. 
Funkreich hat Spanien, als Erwiederung für dieſe 
Gefälligkeit, angeboten, für 30 Mill Lebensbeduͤrfniſſe 
für das Heer von jener Macht zu kaufen; allein die Re⸗ 
gierung ſcheint, ſeit den neuen Fiber en, 
einer ſolchen Verguͤnſtigung nicht zu bedürfen. — Ein 
Agent des Hrn. Selliere, welcher mit der Verprovian⸗ 
tirung der Algieriſchen Expedition beauftragt iſt, erwar⸗ 
tet hier den Ausgang der Sache. 2 
2 Madrid, vom 8 April. | 
Die Bekanntmachung der pragmatifchen Sanction 
(Karls IV.) hat im Publikum keinen großen Eindruck 
emacht, da ſie das Intereſſe des Volkes nicht angeht. 
ie Großen ſehen in dieſer Maaßregel nichts weiter, 
als eine Aufhebung der Rechte, welche die Bourbons 
jenſeits der Pyrenden und namentlich die von Frank⸗ 
reich ſich auf den Thron von Spanien vorbehalten ba⸗ 
ben, im Fall dieſer erledigt wuͤrde. Sollte der Koͤnig 
ohne maͤnnliche Erben ſterben, ſo duͤrften Spanien aller⸗ 
dings große Unruhen bevorſtehen. f 1 58 


en Ba 5 m: 

A eilung. 5 

Das Mißtrauen der Regierung gegen die Truppen 
cheint mit jedem Tage zuzunehmen. Wahr iſt es, daß 
ieſe ſehr mißverandpt d, indem die Soldaten bei⸗ 
nahe betteln, und die Officiere alle ihre Habe und Gut, 
ja ſelbſt ihre Deforationen, verkaufen muͤſſen. Den 


Seeſoldaten geht es nicht beſſer: alle beklagen ſich laut, 


„ 


und ſcheinen es zu bereuen, der Sache Don Miguels 
edient zu haben. — Man hat in dieſen Tagen eine, 
m Namen der jungen Königin erlaſſene, Proklamation 
in allen Kaſernen verbreitet, und die Wirkung davon 
iſt ſo groß geweſen, daß geſtern ein ſtrenger Befehl er⸗ 
angen iſt, daß die Truppen, waͤhrend des morgenden 
Tages, des Namenstages der Königin Donna Maria da 
Gloria, die Kaſernen nicht verlaſſen duͤrfen, weil man 
geglaubt hat, daß dieſer Tag zum Ausbruch einer Re⸗ 
volution beſtimmt ſein duͤrfte. Mehrere Oberſten haben 
es ſogar fuͤr noͤthig gehalten, Anreden an ihre Regimen⸗ 
ter zu halten, um ſie zur Treue zu ermahnen. Der 
Oberſt des Aten Jaͤgerregiments hat ſich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit beſonders bemerklich gemacht, und unter An⸗ 
derm gejagt: er verbiete, daß die Unterofficiere mit den 
Soldaten, ſo wie dieſe wieder mit den Buͤrgern, irgend 
eine Gemeinſchaft haben ſollten, weil dieſe die erſteren 
verleiten könnten, und weil er, im Falle (was er jedoch 
nicht hoffe) eine Revolution ausbrechen ſollte, nicht 
wolle, daß ſein Regiment das erſte dabei waͤre. 


Cartagena, (Columbien), vom II. Februar. 
Folgendes iſt die, vom Congreſſe in Bogota dem Ge⸗ 
neral Bolivar am 22. v. M. auf feine Botſchaft vom 
20. ertheilte Antwort: IE ; 
„Das verſchlingende Ungeheuer der Anarchie, Senor! 
wird unter uns wuͤthen, wenn Sie uns in dieſem Au⸗ 
e verlaſſen. Sie haben feierlich verſprochen, in 
er Ausübung der hoͤchſten Gewalt zu bleiben, bis der 
Congreß eine Verfaſſung promulgiren und die Landes⸗ 
Beamten ernennen wird; und wenn einerſeits das, 
Senor! was Sie Columbien und ſich ſelbſt ſchuldig 
ſind, gewichtige Hinderniſſe wider das Vorhaben auf⸗ 
ſtellt, Ihre Abdankung von dem Praͤſidenten⸗Amte der 
Republik zum Vollzuge zu bringen, ſo iſt andrerſeits 
der Congreß ſchlechterdings außer Stande, fie anzuneh⸗ 
men, weil jenes Verſprechen in demſelben Geſetze auf⸗ 
1 worden, durch welches der Congreß autoriſirt 
iſt; daher er der erſte fein muß, es gewiſſenhaft zu bes 
folgen. Was Ihren Nuf betrifft, ſo kann derſelbe in 
keiner Weiſe durch die Verlaͤumdungen Ihrer Afterred⸗ 
ner leiden. Das Daſein dieſer Verſammlung iſt eine 
ſiegreiche Antwort auf alles dergleichen. Fahten Sie 
denn fort, Senor! Columbien vor den Graͤueln der 
Anarchie zu bewahren; hinterlaſſen Sie ihm als Ver⸗ 
maͤchtniß die Feſligung feiner Geſetze, dann wird Ihr, 
ohnehin ſchon unsterblicher Name noch glaͤnzender auf 
den Blättern der Geſchichte erſcheinen, wann dieſelbe 
Zeugniß davon ablegt, wie Sie alles beiſeitegeſetzt, alles 
geopfert haben, nur um des Gluͤckes Ihres Vaterlandes 


willen.“ 

London, vom 17. April. ats? 
Ein Privatſchreiben aus Terceira vom 18. Maͤrz 
(welches der Globe mittheilt) enthält Folgendes: „Schon 
glaubte man hier allgemein, daß uns die Miguelitien - 
— anz in Ruhe laſſen wuͤrden, als vor ungefähr 
Jacht vor unſeren Hohen ſich wieder blicken ließen. 
Die umkreiſen nun zwar ſeitdem unſere Inſcl, aber, 
Teltfanı genug, find gerade in dieſen 10 Tagen nicht 
eniger als acht Fahrzeuge vor den Augen jenes Blo⸗ 
kade⸗Geſchwaders, ohne guch nur im Mindeſten behin⸗ 
dert zur werden, in unſern Hafen eingelaufen. Man 
kann ſich dieſen Umſtand nicht anders erklaͤren, als da⸗ 
durch, daß die Blofade keine Ordre habe, das Einlau⸗ 


agen eine Fregatte, eine Brigg und eine kleine von Glouceſter. Fruͤh um 8 Uhr 
Halford vom Pallaſte nach der 


fen von Schiffen zu verbindern. Beim ruhigſten Wet⸗ 
ter und zu allen Tagesſtunden laufen die Schiffe hier 
ein; ſo iſt namentlich das Schiff „Hope“ aus Liverpool, 
nachdem es Anfangs ſogar ein Geleit erhalten mit dem 
Bedeuten, nicht in Angra einzulaufen, doch im Ange⸗ 
ſicht jener drei Schiffe in der Bucht dieſes Hafens vor 
Anker gegangen. Was dieſer Schlaͤfrigkeit eigentlich 
zum Grunde liege, das weiß Niemand — genug aber, 
es befinden ſich in dieſem Augenblick 11 Fahrzeuge in 
der Bucht von Angra und 1 in der von Prara, eine 
für dieſe Jahreszeit ganz ungewohnliche Anzahl. In⸗ 
zwiſchen find doch bei allen Zufuhren, die dleſe Schiffe 
gebracht haben, die Preiſe der Lebensmittel ſehr theuer. 
Die Regentſchaft if vorgeſtern mit allen gehörigen For⸗ 
malitaten eingeſetzt worden. Unter den hier wohnen⸗ 
den Engländern batte es einige Senſation gemacht, daß 
in Folge eines Mißverſtaͤndniſſes mehrere von ihnen 
früher gekaufte Wechſel in London proteſtirt worden 
waren. Der Marquis von Palmella hat nun unmit⸗ 
telbar nach feiner Ankunft die Inhaber jener Wechfel 
vor ſich kommen laſſen und ihnen auf das Freundlichſie 
den Zuſammenhang der Sache ſo deutlich und befrie⸗ 
digend erklärt, daß alle Engl. Capitaliſten jetzt wieder 
bereit ſind, ihr Geld in Wechſeln auf London anzule⸗ 
gen. Ohne die Ankunft des Marguis von Palmella 
würde der Credit der Regentſchaft unstreitig ſehr gelit⸗ 
ten haben. Auch die Conſtitutionellen hat fie mit 
neuem Vertrauen erfuͤllt, und Se. Excellenz iſt von 
denſelben mit vielen Beweiſen der Achtung und der 
Dankbarkeit empfangen worden. — Was den Zuſtand 
der Inſel betrifft, ſo iſt derſelbe von der Art, daß mit 
den vorhandenen Vertheidigungsmitteln die Macht Don 
Miguels abgewehrt werden konnte, wenn derſelde auch 


im Stande wäre, die ganze Kraft Portugalls gegen die 


Inſel zu verwenden. Die größte Eintracht und un⸗ 
besranzies Vertrauen herrſchen zwiſchen den Einwoh⸗ 
nern, der Regierung und den Truppen. Von Krieg 
aber Pate wiſſen er RING außer daß wir eben 
in und wieder die blokirenden Fahrzeuge zu 
bekommen.“ N 
„ London, vom 20. April. 
Heute iſt die Nachricht eingegangen, daß das Blokade⸗ 
. 112 1 das Brittiſche Schiff, Mary 
un aus Gibraltar genommen und na i 
1 1 gr g. ch Liſſabon ge⸗ 
nter den, wegen einer Verſchwoͤrung in Havana 
1 Perſonen iſt ein Adjntant des Gen Bar⸗ 


London, vom 21. April. 5 

Das heute früh erſchtenene Hof. Cirenlare meldet: 
Wir find fo glücklich, berichten zu konnen, daß das 
Befinden Sr. Maß., ſeitdem das Bulletin am Montage 
(den 19.) ausgegeben worden, ſich gebeſſert hat Der 
König hatte vom Montag auf den Dienstag eine ſehr 
gute Nacht und befand ſich geſtern wohler. Vormit⸗ 
tags erhielten Se. Mai. einen Beſuch von der Herzogin 
ſchon war Sir Henry 
{ Stadt zuruͤckgekehrt; 
auch war im Verlaufe des Tages keiner der beiden Leib⸗ 
ärzte im Pallaſte, da das Befinden Sr. Mai. ihre be⸗ 
5 955 ar ne Es war Abends 

m 7, Uhr, a enry Halford aus der Sta 
mei RR erfchi IR 

In dem zu Calcutta enenen Gefehe, welches die 
Verbrennung der Hindu⸗Wittwen e 2 


unter Anderm: „Der Gebrauch der Suttihs, oder des 
Verbrennens oder Lebendigbegrabens der Hindu⸗Witk⸗ 
wen, iſt empdrend für das menſchliche Gefühl; er if 
nirgends in dem Glauben der Hindus als eine aus⸗ 
drücklich befohlene Pflicht angeordnet; im Gegentheile 
wird ein reiner und zuruͤckgezögener Lebenswandel der 
Wittwe ganz beſonders und vorzugsweiſe eingeſchaͤrft, 
während eine bedeutende Mehrheit des Indiſchen Vol⸗ 
kes den Gebrauch weder beobachtet noch kennt. In vie 
len ausgedehnten Diſtrikten beſteht er nicht, in anderen, 
wo er am baufigften beobachtet wird, find die damit ver⸗ 


bundenen Grauſamkeiten, wie allgemein bekannt iſt, in 


den Augen vieler Hindus ſelbſt ein Abſcheu, ſo daß ſie 
ihn für geſetzwidrig und gottlos erklärt haben. Da die 
Maaßregeln, die bisher angewandt worden, um den Ge⸗ 
brauch abkommen zu laſſen, bisher ohne den gewuͤnſchten 
Erfolg geblieben ſind, ſo hat der General⸗Gouverneur 
die Ueberzeugung gewonnen, daß nur die förmliche Ab⸗ 
ſchaffung deſſelden den beſtehenden Mißbraͤuchen ein 
Ende machen kann.“ — Es werden nun zunaͤchſt alle 
Beamte der Compagnie aufgefordert, ſtreng darauf zu 
wachen, daß jener Gebrauch nirgends mehr in Aus⸗ 
führung komme. Wer irgendwo an der Verbrennung 
einer Wittwe, ſie moͤge nun freiwillig oder nicht geſche⸗ 
hen ſein, Theil nimmt, ſoll des Mordes ſchuldig auge⸗ 
ſehen und demgemaͤß beſtraft werden. 


; Conſtantinopel, vom 26. März. 

Es ließ ſich vorausfehen, daß die von Rußland erwor⸗ 
benen Handelsvortheile die andern großen Machte ver⸗ 
anlaſſen würden, ähnliche zu erlangen. England und 
Oeſterreich ſcheinen bereits Unterbandlungen wegen ber 
onderer Handelsvertraͤge angeknuͤpft zu haben, und die 

forte iſt, wie man ſagt, geneigt, dieſelben Vortheile 
dem Handel aller mit ihr befreundeten Nationen zu 
ewaͤhren. Die Daniſche, Schwediſche, Spaniſche und 
enpolit niſche Flagge, welche früher nur unter bedeu⸗ 
tenden Beſchraͤnkungen auf dem ſchwarzen Meere er⸗ 
ſcheinen durften, ſind jetzt von dem Eingangszolle und 
von den Formalitaͤten, welche die Ausfertigung der Fir⸗ 
mane verzoͤgerten, befreit. 5 Bir 

Die. militärifche Kleidung nimmt mit jedem Tage 
mehr von dem Fraͤnkiſchen Schnitte an. Die Officiere 
und der Großherr ſelbſt haben bereits einen ganz nach 
Fraͤnkiſcher Art gemachten Oberrock angelegt, und ſeit 
einiger Zeit zeigen ſich Tuͤrkiſche Soldaten mit Tſchakos 
auf den Straßen. Außerdem iſt die Einführung noch 
anderer Neuerungen nahe, und während die Franken 
Kinn und Wange von ungeheuren Bärten uͤberſchatten 
laſſen, find die Tuͤrkiſchen Officiere und auch der 
Großberr ſehr geneigt, ihre Bärte ganz abzulegen. 

In den Mofcheen iſt eine Aufforderung bekanntge⸗ 
macht worden, ſich den Uniforms⸗Aenderungen, als dem 
Religions⸗Geſetze keinesweges zuwiderlaufend, und von 
der Seglern als zweckmaͤßig befunden, nicht zu wider 


ſetzen. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Stockholm. Wahrend, (wie wir aus Deutſchland 
vernehmen) die Jugendgeſchichte des Caspar Hauſer noch 
immer im Dunkeln iſt und die Nachrichten darüber “in 
Ungarn und Rußland geſucht werden, beſchaͤftigt auch 


in Schweden ein aͤhnliches Ereigniß die Neugier. Hier 


iſt es ein weiblicher Fuͤndling, der durch das Raͤthſel⸗ 


bafte die Aufmerkſamkelt in Anſpruch nimmt. Ein Weib, 
in dem Alter zwiſchen fuͤnf und zwanzig und dreißig 
Jahren, wurde im Zuſtande völliger Stumpflinhigteit 
ungern von Jonkdping in der Höle einer Felsſchlucht 
gefunden, zu welcher, fo viel man von der Ungluͤcklichen 
darüber Bericht erhalten konnte, zuweilen Nahrungsmit⸗ 
tel an Slricen von oben berab gelaſſen wurden. Ei⸗ 
nige vermoderte Stricke, fo wie verfaulte Eßwaaren fan⸗ 
den ſich auch; meiſt erhielt ſie aber nur Brodt und Waſ⸗ 
fer. Ihre regelmäßigen Geſichtszuͤge find faſt ganz ohne 
Ausdruck, die Hauptfarbe iſt gelbbraun, der ganze Koͤr⸗ 
per geſchwollen und man hat Muͤhe gehabt, ſie an die 
Eindrücke der Luft und Freiheit nur einigermaßen je 
emöhnen. Die Kleider, die ſie trug, waren ebenfalls 
alb vermodert, doch fand ſich ein anderer Anzug neben 
ibr/ der aber auch lange Zeit gelegen haben mußte. Von 
der Gerichts⸗Behoͤrde ſind ſchon alle moͤglichen Nachfor⸗ 
ſchungen im Gange, doch haben fie noch nicht zur Ent⸗ 
buͤllung dieſer Grausamkeit geführt. 

Einer Zeitung aus Philadelphia zufolge, lebt bei 
Chambersdury ein Engländer, Namens John Hill, der, 
wie er angiebt, als 181ähriger Juͤngling unter der Re⸗ 
gierung der Koͤnigin Anna gedient hat, ſo daß er jetzt 
etwa 134 Jahre zählen würde. Die Herrſchaft, bei 
welcher Hill viele Jahre in Dienſt geſtanden, verſichert, 
daß er wenigſtens 125 Jahre alt ſei. Sein Befinden 
A wie das eines Sechzigers, und als er ſchon uber 100 
Jahre alt war, arbeitete er noch mit den Hebrigen um 
die Wette. = 

Ein Schreiben aus Buenos⸗Aires vom 14. November 
meldet, daß der gelehrte Bonpland ſich in S. Borja in 
den Braſiliſchen Miſſiones am Uruguat befand, durch 
einen Paß von Dr. Francia in Freiheit geſtellt. Man er⸗ 
wartete ihn mit feinen Sammlungen in Buenos⸗Aires. 

Die zwei Perſonen, die bekanntlich im vorigen Jahre 
den aus London entwichenen Banguier Rowland Steven⸗ 


ſon aus dem Staat Georgia nach Newyork entfuͤhrten, 


ſind, die eine zu einer Geldſtrafe von 1000 Dollars und 
zu Emonatlichem Gefaͤngniß, und die andere zu einer 
Geldſtrafe von 500 Dollars und zu Zmonatlichem Ge⸗ 
faͤngniß verurtheilt worden. 5 


Bekanntmachung 

wegen der von dem Maler Herrn Gebauer zu wohl⸗ 
thaͤtigen Zwecken herausgegebenen Bildniſſe. 5 
Seit einer Reihe von Jahren hat der hieſige Ma⸗ 
ler Herr E Gebauer, dürch die Herausgabe vieler 
von ihm verfertigter und auf ſein Betreiben in 
Kupfer geſtochener Bildniſſe, mittelſt ausſchließlicher 
Beſtimmung des Ertrages zu wohlthaͤtigen Zwecken 
verſchiedener Art, feinen menſchenfreundlichen Sinn 


mit uneigennuͤtziger Gelbftverleugnung und ehren⸗ 


werther Unverdroſſenheit auf die erfolgreichſte Weife 
bewährt. Laut der Beſcheinigung, die Herr Gebauer 
mir vorgelegt hat, iſt es nämlich feinen raſtloſen 
Beſtrebungen, welche die öffentlichen "Behörden 
und das Publikum, in gerechter Würdigung ihrer 
Verdienſtlichkeit, theilnehmend und thaͤtig unterſtuͤtzt 
haben, gelungen, bis jetzt im Ganzen mehr als 
60,000 Rihlr. bereit zu ſtellen, deren Verwendung 
zu wohlthaͤrigen Zwecken nachgewieſen iſt Es ge⸗ 
reicht mir zum befonderen Vergnügen, dieſes äber 
alle Erwartungen befriedigende Hauptrefultat der 
ſeitherigen gemeinſinnigen Unternehmungen des Herrn 


Gebauer hiermit öffentlich bekannt zu machen und 
ihm damit zugleich ein überaus wohl verdientes 
dankbares Anerkenneniß der Leiſtungen zuzueignen, 
welche aus feiner ruͤhmlichen Neigung zur Wohlthaͤ⸗ 
tigkeit hervorgegangen ſind. Auch jetzt findet Herr 
Gebauer ſich durch dieſe Neigung aufs Neue bewo⸗ 
en, zum Beſten der bei dem Ha Aufgange der 
(üfe durch Eisgang und Ueberſchwemmung in 
chadenſtand verſetzten Bewohner der Monarchie 
eines ſeiner Bilder, eine liebende Mutter mit ihrem 
Kinde darſtellend, in wohl gelungenen Steinab⸗ 
drücken, zu dem aͤußerſt geringen Preiſe von 15 Sgr. 
uͤr ein Exemplar, auf Subſeription herauszugeben. 
uf feinen Antrag werde ich die Königl. Regierun⸗ 
gen und das hieſige Polizei-Praͤſidium veranlaſſen, 
den Debit dieſes Bildes zu bewerkſtelligen, und ich 
lade alle diejenigen, welche die menſchenfreundliche 
Geſinnung des Unternehmers werth halten und an 
dem abermaligen Gelingen feines loͤblichen Vorha⸗ 
bens ein Intereſſe nehmen, hiermit ein, daſſelbe 
wirkſam zu befördern. Berlin, am 26ſten März 1830. 
Der Miniſter des Innern (gez.) v. Schuckmann. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hier⸗ 
durch im Gefolge des Reſcripts des Königl. Minifters 
des Innern Herrn von Schuckmann Excellenz vom 
26ſten v. M. hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß, und 
fordern die Herren Landraͤthe und Magiſtraͤte hier⸗ 
durch auf, ſich der Sammlung von Subſcriptionen 
auf das neueſte, von dem Maler Herrn Gebauer her⸗ 
auszugebende Bild, eine liebende Mutter mit ihrem 
Kinde darſtellend, zu unterziehen, und uns die Sub⸗ 
ſeriptions-Liſten binnen 4 Wochen einzureichen. Da 
ein e Theil des Ertrages auch den 
durch den letzten 1sgang und durch Ueberſchwem⸗ 
mung zu Schaden gekommenen Bewohnern der hie⸗ 
ſigen Provinz zu Gute kommen ſoll, ſo duͤrfen wir 
um fo mehr auf eine recht große Anzahl von Sub; 
ſcribenten rechnen. Stettin, den 18ten April 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. 


Bitte an edle Renſchenfreunde. 

Bei den Verheerungen, welche die Oderuͤberſchwem⸗ 
mung und beſonders der am Zten und Aten d. M. 
entftandene furchtbare Sturm über die Umgegend 
und Stadt Greifenhagen verbreitete, wurde dem Lohr 
gerber Friedrich Baſch, einem der adhıbarften Bürs 
gen, durch die andringenden Fluthen, nicht nur fein 

ohnhaus groͤßtentheils zu Grunde gerichtet, ſon⸗ 
dern was fuͤr ihn als junger Anfänger das ſchmerz⸗ 
hafteſte iſt, Sein ganzes Fabrikgebaͤude und die zum 
Betriebe feines Geſchaͤfts unentbehrlichen Geräth⸗ 
ſchaften fortgeſchwemmt. Ohne alle Mittel ſich ſelbſt 
zu helfen und ſich und die Seinigen vor Verſinken 
in die bitterſte Armuth zu ſchuͤtzen, ſieht er in feis 
nen großen Bedraͤngniß ſich genöthigt, die Hülfe 
edler Menſchenfreunde in Anſpruch zu nehmen. Ver⸗ 
trauungsvoll wendet er ſeine Blicke auf ſeine geliebte 
Vaterſtadt Stettin, hoffend der Gott, von welchem 
alle Huͤlfe koͤmmt, werde auch ihm hier Herzen er⸗ 
wecken, die voll chriſtlicher Milde und Barmherzig⸗ 
keit im Wohlthun und Erfreuen ihre Seligkeit finden. 
Die Unterzeichneten von ſeiner großen Noch dur 
ibn ſelbſt in Nähere Kenntniß gefegt, erklären flc 
bereit, die Gaben der Liebe us die geringften für 


ihn in Empfang zu nehmen. Stettin, den Zäften 
April 1830. 
Liſcher, Prediger an der St. Jacobi⸗Kirche. 
Dittmer, Lehrer, wohnhaft auf dem Johannis⸗ 


Kloſterhof. 
Literariſche Anzeige. 
Durch F. 5. morin's Buchhandlung iſt zu bes 


ziehen: 
z No. 1 of the Second Edition of 
British Theatre Complete in one Volume 
with. biographies, notes, critics etc. 
Owen Williams Esq. 
Ausgabe in 12 monatlichen Heften es g bis 
10 Bogen, Preis 8 Sgr. 
Leipzig bei Friedrich Fleischer. 

Von dieſer Ausgabe wird jeden Monat 1 Heft er⸗ 
ſcheinen und im December das Ganze vollſtaͤndig ges 
liefert ſein. Durch dieſe Einrichtung wird es jedem 
Freunde engliſcher Literatur leicht gemacht, dieſes 
werthvolle, und dabey faſt beiſpiellos wohlfeile Werk 
zu erlangen. Da die 2te Auflage ganz unveraͤndert 
gegeben wird, ſo behalten die wenigen Exemplare der 
erſten Auflage (Preis complett cartonirt. 3 Thlr. 
ihren bisherigen Werth. Noch iſt bey Friedri 
Fleiſcher in Leipzig ſo eben erſchienenn 

Shakespeare dramatic Works 
complete in 1 Volume 
with portait, notes, Howery etc, 
Preis 45 Thaler. 


Bade ⸗Anſtalt. 


Nachbenannte Herren werden die Güte haben, 
im Laufe dieſes Jahres, den Verkauf der Abonne⸗ 
mentssBillets zu übernehmen, und zwar: 


der Hr. Apotheker Zietelmann, Heumarkt No. 47, 
die ꝛc. Nicolaiſche Buchhandlung, Domſtr. No. 667, 
der Hr. Tuchhaͤndler Gericke, Kohlmarkt No. 622, 
der Hr. Tuchhaͤndler Kangießer, Breiteſtraße No. 347, 
der Hr. Apotheker Jütte, Speicherſtr. No. 71. 


Die Billers zu einzelnen Baͤdern find auf der Bade 
Anſtalt gefaͤlligſt entgegen zu nehmen. 


Seebad zu Swinemünde. 


Der Anfang der diesjaͤhrigen Badezeit iſt auf den 
ten Juni beſtimmt, und wird die unterzeichnete 
Direction über jegliche Gegenftände; über die Woh⸗ 
nungen fuͤr Badegaͤſte aber, insbeſondere der Oeco⸗ 
nom des Geſellſchaftshauſes Kaufmann Herr Uecke 
die noͤthige Auskunft 2 5 

f ie Bade Direction. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
rau von einem geſunden Maͤdchen, zeige a Freun⸗ 

den und Bekannten ergebenſt an. Stettin den 2öften 

April 1830. A. Ludendorff. 


7 


Todesfall: ; 

Unſer kleiner Carl wurde uns heute, ein Monat 

alt, durch den Tod wieder entriſſen. Cammin, den 
2iſten April 1830. 

; Wilhelm Dumſtrey. > 

Wilhelmine Dumſtrey, geb. Cascorbi. 


Dampf Schiffahrt. 5 
Das Dampfſchiff wird am 2ten May bei günftis 
ger Witterung eine Spazierfahrt auf dem Strohme 
machen und am 3ten May Morgens 7 52 ſeine 
Fahrten nach Swinemünde beginnen, fo daß es bis 
zur Badezeit 2 Mal in der Woche, nemlich am Mon⸗ 
tag und Donnerſtag, abgeht, und am Dienſtag oder 
Mittwoch, Freitag oder Sonnabend, nach Convenienz 
vorfallender Bugnrungen, zurückkehrt. Spater tres 
ten die Zmaligen Fahrten in der Woche wieder wie 
gewohnlich ein. i 3 
chung vom 24ſten dieſes berichtigt. 
29. April 1830. A. 


o 2 u 
In Folge hoher Beſtimmung fol auch in dieſem Jahre 
das ichn Stettin und S ne gehende Dampf⸗ 
ſchiff zur Beförderung der Briefe / 
benützt werden, welche Abends zuvor bis 8 Uhr vor der 
den folgenden Morgen fruͤh ſigttfindenden Abfahrt in 
den Poſt⸗Buͤreaus zu Stettin und Swinemuͤnde ange⸗ 
nommen werden. Stettin, den 29. April 1830. 
Ober⸗Poſt⸗Amt. Balder 


Anzelgen. 


Stettin den 
Lemonius. 


5) ajgnien in Breslau. 
7) Albrecht in Wangerin. 
milch 


830. Dber » Poft: Amt. 
Echten Gicht oder Geſundheits Taft empfiehlt 
\ Wilh. Rauche. 


5 FF 

Eine kinderloſe ſtille Familie oder ein Frauen⸗ 
zimmer, wird gegen freie Wohnung und Baar⸗ 
zahlung, von einem einzelnen Seren zur Aufpar⸗ 
tung 45 10 Das Nähere oben der Schuhſtraße 
Nr. 149 in der Iren Etage oder paterre im Laden. 


Ich beabſichtige vom 1ften May an einen Mittags⸗ 


tiſch zu arrangiren, und erſuche diejenigen Herren, 
welche daran Theil zu nehmen geneigt fein mochten, 
ſich dieſerhalb gerättign an mich zu wenden. 

i eonh. Schultz, im Cafe national. 


eng 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publiko zeige ich hiemit er⸗ 
gebenſt an, daß ich mich hiefelbft als Zimmermeiſter 


Hierdurch wird die Bekanntma⸗ 


Packete und Gelder 


etablire, und empfehle mich zur Ausführung aller 
Arten Neubauten ſo wie Reparaturen in und außer⸗ 
halb der Stadt, verſpreche bei prompteſter Förder 
rung die reellſte und billigſte Bedienung, und bitte 
um geneigtes Zutrauen. 
Carl metzel/ e 
Breiteſtraße Nr. 408. 


N 
Da Ein Wohllöblicher Magiſtrat im Jahre 1829 
mich als Bürger und boͤhmiſchen Dachdeckermeiſter 
in hieſiger Stadt anerkannt hat, ich auch von der 
geehrten Bürgerſchaft bereits in demſelben Jahre 
mit vielfachen Aufträgen beehrt worden bin; ſo 
empfehle ich mich jetzt ergebenſt zu ferneren geneig⸗ 


ten Auftragen, und verſpreche moͤglichſt beſte Arbeit 


Für die billigſten Preiſe. Meine Wohnung ift Louis 
ſenſtraßen, Ecke No. 757. Stettin, den 27ſten April 
1830. Hampe, Dachdeckermeiſter. 


Es wird ein Hauslehrer unter annehmlichen Be⸗ 
dingungen geſucht. Das Nähere iſt in Stettin im 
Commi ſions⸗Comtoir Louiſenſtr. No. 748 zu erfragen. 


Bei der e ſind in 
dem Garten No. 63 auf der Oberwyck wiederum ver⸗ 
edelte junge Bäume von Aepfel und Birnen, Pfirſich, 
Apricoſen und Pflaumen auch wilden Caſtanien zc, ge 
a Preiſe zu haben und das Nähere zu ers 
ragen bei dem Gaͤrtner Roihſtock daſelbſt. 


Den Liebhabern einer achten Aurikelflor mache ich 
die ergebene Anzeige, daß mein ſtarkes Sorument 
in voller Bluͤthe ſteht ünd jetzt die beſte Zeit zum 
Auszeichnen der Ableger ſeyn würde. 


Ba 5 Dittmar. 
Feng Gruͤnthal bei Stettin (ehemals Langerbecks Garten). 


Auf einem hieſigen Comptoir findet ein junger 


Mann von guter Erziehung, als Lehrling ein Unter⸗ 
kommen. Naͤhere Nachricht ertheilt die Zeitungs⸗ 
Expedition. 


Auf dem Gute Schmagerow, 23 Meile von Stets 
tin, iſt zum iſten May d. J. die Inſpector⸗Stelle 
vacant. Stettin, den Zöften April 1830. 


Markt⸗Anzeigen in Stettin. 


rar 

* ya die cn — 8 ie 3 
ich meine eleganten feidenen Herrn⸗Huͤte, wie 
auch die allerſeinſten Modemügen unserm 
See Cohn, oben 

** > J. Cohn, Fabrikant aus Berlin 
„. am Roßmarkt dem Kaufmann Hrn. Krey 


B 25 | 2 
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Wirklich weſtphaͤliſche Schinken, vorzuͤglich zum 
Roheſſen, das Stück — 10 — 16 16.5 515. für 1 5 E 
find, nebſt friſcher Br. Schlackwurſt, während der 
Marktzeit noch zu haben in der Bude auf dem Roß⸗ 
markte, dem Schmiedemeiſter Hrn. Seydell gegen⸗ 
über, bei Rehage. 


Gänzlicher Ausverkauf 
von seidenen Damen Hüten. 
Um mit ihrem hiesigen Lager seidener Damen- 
Hüte gänzlich zu räumen, und zur Ersparung 
der Retourkosten, findet sich die 7 
Putz- und Modewaaren-Handlung, 
Louisenstrasse Nr. 753 neben dem goldenen 
a Löwen, er 
veranlasst, dieselben zu und unter den Kosten- 
reisen zu verkaufen, Da der Verkauf aber am 
Sonnabend den ısten May geschlossen wird, 30 
wird ein geehrtes Publikum ergebenst eingeladen, 
gedachte Handlung sobald als möglich: mit ge- 
neigtem Besuch zu beehren. 2 


ee 
* Zu wirklich billigen heiten * 
% find die fo ſchuell vergriffenen feinſten Tafel-, * 
Tranchir⸗, Deſert⸗, Butter- und Käſe⸗Meſſer, Sr 
% die Griffe von Elfenbein und Ebenholz, fo er 
* eben angekommen und während der Marktzeit & 
zu haben bei de 
+ Wilh. Schmolz & Comp. aus Solingen, x 
* 


Inhaber eigener Fabriken. 
Unſer Stand iſt in einer Bude wie bekannt. 
a Be le le ee le TT AXT 


Bekanntmachung. 

Nach Abfindung der Dagger ge ſollen 
von dem ehemaligen Marienfließer Forſtreviere 639 M. 
111. [◻R. mit Einſchluß der zum Forſtdienſt⸗Etabliſſe⸗ 
ment gehörigen Ländereien, und die Gebäude dieſes 
Etabliſſements parcelenweiſe veraͤußert werden. Es 
iſt deshalb ein Termin auf den 28ſten May c. vor 
dem Königl. Domainen- Amte zu Marienfließ ange⸗ 
ſetzt, bei welchem die Bedingungen einzuſehen ſind. 
Die Kaufluſtigen haben ſich mit Zahlungsmitteln zu 
verſehen, da ein Theil des Kaufgeldes ſogleich ge⸗ 
zahlt werden muß. Stettin den 15. April 1830. 

Koͤnigl. Regierung, Abih, für die Verwaltung der 

directen Steuern, Domainen und Forſten. 


Oeffentliche Vorladung. 
Das Koͤnigliche Hofgericht von Pommern und Rüs 
en hat auf den Antrag des Penfionarii Friedrich 
reckenfelder zu Wuͤſtenhagen peremtoriſche Vorla⸗ 
dungen dahin erkannt, daß alle diejenigen, welche an 
das ihm eigenthuͤmlich gehörige und von ihm an den 
Eigenthuͤmer dieſes Güts, den Conſul Crotogino in 
Stralſund, verkaufte lebende und lebloſe Feld⸗ und 
Wirthſchafts⸗Inventarium, Rechte, Forderungen und 
Anſpruͤche irgend einer Art zu haben vermeinen, 
ſolche am 13ten Mai, iften oder Ziſten Juni d. J., 
Morgens 10 Uhr, hieſelbſt angeben und gehörig bes 
cheinigen. Eine weitere Anmeldung wird nicht ge⸗ 


attet, ſondern die Präcluſſon und völlige Abweiſung 


eht durch den am iſten July d. 85 zu erlaſſenden 
bſchied zu gewaͤrtigen. Datum Greifswald, den 
19ten April 1830. 


Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern und 


Rügen. v. Möller, Director. 
Zu verkaufen. 8 
Das hieſelbſt im Kirchenbezirk sub No. 206 belegene 
Wohnhaus des verſtorbenen Baͤckers Sirach, deſſen 


Taxwerth auf 612 Rihlr. 22 Sgr. ausgem 

ſoll in Termino den Sten 34 8 G2 

ſchaͤftslocale an den Meiſtbietenden auf den Antrag 

eines eingetragenen Gläubigers verkauft werden. 

Swinemuͤnde, den i6ten März 1830. : 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


53 0olz ver kaufe. 

= i ; 

In dem Koͤnigl. Torgelower Forſt⸗Reviere, Forſt⸗ 
Inspection Torgelow, follen in Termino den re 
May und den ien Juny a. , Vormittags von 
9 bis 12 Uhr, im Forſthauſe zu Torgelow 

400 Stack kiefern Bauholz, von mittel Bauholz 


ing ee i 
meiſtbietend verkauft werden. Torgelow, den 23ſten 
April 1830. Koͤnigl. Fer: Vente ane 


Sembach, im Auftrage. 


In dem Königl. Neuenkruger Forſt-Reviere fs 
Inſpection Torgelow, ſollen Wet ‚RER 
400 Stuck kiefern Bauholz, von mittel Bauholz 

1 2 ab warts, 8 
n Termino den Eten May und 3ten Juny a. 0. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im biengen Forſthaufe 
meiſtbietend verkauft werden. Neuenkrug, den 23ſten 


April 1830. 
Koͤnigl. Torf: Verwaltung. Sembach. 
Zum öffentlichen Verkauf, gegen leich baare 
zahlung, des im Unierferg,Veigaf Melden = 


Winde und zwar 


1) in der Revierabtheilung Tetzl 5 
2 Stuck * gleben mit 
4 5 


ohlſtaͤmme, 
90 + 7 Spaltlatten und 
180 + Nundlatten, 


2) in der Revierabtheilung Wildberg mit 
18 Stuͤck kiefern Baubalı, Kr 
66 Bohlſtaͤmme, 
67 D Spaltlatten und 
ah 11 „ 5 40 Abe ee de 
eworfenen Holzes, ſteht ein Termin im For 
zu Wolckow auf den 1 aten May d. J., Werne 
— = 2 1030 an, bene n en allgemeinen 
untniß bringet und Kaufliebhaber einlader, 
menthin, den 23ſten April 1830. BR 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Buſch. 


In der Königl. M belburger Forſt ſollen außer 
mehreres kiefern Baue von verſchiedenen Dimen⸗ 
onen auch 
15 Klafter birken 3f. Kloben;, 
4 


* Knuͤppel⸗ 

war 49 kiefern 24, Klobens, 
2 434 5 ; 3f. „und 

33 ; AKnaͤppelholz, 


Öffentlich verkauft werden, wozu der Termin 7 
May c. im Forſthauſe zu Mügelburg, — — 
je * 192 1 N iſt, und hiermit zur 
entlichen Kenntniß gebracht wird. ü 
den 20ſten April 1830. 1 2 Müpelburg, 
Der Koͤnigl. Oberförfter Loofe. 


ns 
Siebei eine Beilage 


1 


Wand 1 


Vormittags 


| 


I 
1} 
| 
} 
' 
1 


besten neuen 


Beilage zu No. 35. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 


Vom 30. 


April 


1830, 


Zu verkaufen in Stettin. 

Mocca-Caffee à 125 r, gute Caffees von 6 
& 84 Hr pr. U, Zucker, Reis, beste süsse Mandeln 
smirn. Rosinen, Corinthen, Piment englisch un 
spanisch, Gewürze aller Art, den beliebten f. Gun- 
BE Kugelthee à 12 Wer pr. fl. in Original- 

istchen von 6.4 10 U, Weiss und braun Perl- Sago, 
Chocolade mit Vanille à 22 H, mit Gewürz 10 4x 
pr. U, ächten Rigaer Balsam, kein Schiesspulver, 
so wie neuen Rigaer Leinsaamen bester Qualitzr 
bey W. Bourwieg & Comp. |. 


Von a pe theils französisch, theils 
auf französische Art bearbeitet, auswärtiger Fabrik, 
empfehlen Virgine à ı5 Az, Virgine und Amers- 
Eort à ı He, Robillard 4 ı Ahr: und 20 Hr, au 
we Cardinal No. 1 à 25 Hr, No. 53 à 17% Hr, 

arocco No. 1 4 20 Hr, No. 3 à 125 Ir, Hollän- 
der No. 1 4 20 178 gros Rappe mit Rosen à 15 Hr, 
Macuba,in Bleidosen von $ #.ä ı5 und 10 Kr pr. 
Dose, Hufländischer Augentaback à 25 pr, à la 
Duchesse à 20 Hr pr. U.; von Rauchtabacken meh- 
rere Sorten gute Packet-Tabacke mit 10 pCt. Ra- 
batt, Varinas-Canaster à 1 e, Portorico in Rol- 
len 14 und 12 Hr, unverfalschten 1 
Portorico, vorzüglich hell und leicht, & 10 , 
ferner die beliebten Woodville-Cigarren à 15 Hie 
pr. 28 Kiste, so wie andere Sorten gute Cigarren 
zu den billigsten Preisen bey _ 


W. Bourwieg & Comp. 


Rothen, weissen und gelben Kleesaamen, franz, 


Luzern-, Raygras- und Esparcette-, Thymorhe-, 


Ilonig- und Spörgel-Gras- auch Rigaer Lein - Saa- 
— ey ni W. Friederici. 


Neue Meſſina⸗Apfelſinen und Citronen billigſt bei 
F. W. Rahm, gr. Wollweberſtraße Nr. 589. 
Bestes Selterwasser bei 
Earl Gold hagen. 
Verschiedene Sorten farbige Jamaica - Caffee's, 
Carol. Reis, neue Zant. Corinthen, 
Smirn, Rosinen, f. gelben Jamaica-Rum, weissen 
Pfeffer und weissen Kleesaamen offerirt 
W. Possart, gr. Domstrasse No. 666. 


Friſchen Aſtrach. Caviar, 1 Rthlr. pr. Pfd., recht 


guten Carol. Reis, 3 Sgr. das Pfd., 17 Pfd. für 


+ Kthlr., bei Hornejus. 


te Figaer Baſtmatten, niedrigſt, ber > 
5 J 5 3. E. Graff. 
Fantiſche Cörſuſhen, Smirn. Roſſnen, Nelken, 
ns und Pfropfen aufs billigſte bei 
nn m kr Louis Silber. 
Rigaer Kron-Säe-Leinsaamen bei 
C. A. Nin ow, Speicherstrasse No. 68. 
Ferducherter Schleufenlachs, geraͤucherte Schinken, 
gr. Schweizerkaͤſe und feinen Gries bei 
Liegnitz, Laſtadie No. 206. 


** 


ſinen und Citronen am: 


N RAA A ARK ARAA22 


Rigaer Leinſaamen von vorigem Jahr billigſt bei 
Wilhelm Weinreich jun. 
Neuen Rigaer und Windauer Kron-Sdokeinfag: 
men bei Auguſt Wolff. 
Eingemachten Sauerkohl bei 
Ed. Schultz, Heumarkt No. 25. 


Tana Plaͤtteiſen bis zu dem Preiſe von 15 Sgr., 
ulleiſen bis zu „10 Sgr., 
gewohnliche Plaͤtteiſen bis zu 
empfiehlt in größter Auswahl, 
C. W. Petersſen, Grapengießerſtraße No. 165. 
Auch werden dergleichen ſchadhafte Gegenftände 
reparirt und unbrauchbare beym Kauf an Zahlungs⸗ 
ſtatt angenommen. n 
„Doppel⸗Flinten, Puͤrſch⸗Buͤchſen und Scheiben⸗ 
buͤchſen in verſchiedenen Sorten, für deren gute Ars 
beit und gutes Schießen ich garantire, find zu billis 
gen Preiſen bei mir zu haben. 
Lippolt, Bübfenmeder Langebruͤckſtraße 
0% — 2 


“eo. 56gr, 


Gekrollte Pferdehaare find zu haben bei 

a L. A. Elfaſſer, am Roßmarkt No. 761. 
„Eine friſchmilchende weiße Ziege nebſt 2 Laͤmmern 
iſt zu verkaufen, auf dem Petri⸗Kirchhofe No 1142. 

Friſche große Blutegeln ſind zu haben Laſtadie 
Nr. 218 bei Prinzing. 

Ganz trocknes, ungeſchwemmtes buchen und birken 
Kloben⸗, ſo wie elſen Kloben⸗ und Knuͤppelholz, bei 

art Zimmermann, Oberwiek Ro. 6. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction über. eine Parthie neue Meſſina⸗Apfel⸗ 
1 Montag den 2ten May, 
achmittag 2% Uhr, in meinem Haufe, große Woll⸗ 
weberſtraße Nr. 589. F. W. Rahm. 


Es ſollen 132 ganze und 32 halbe Tonnen Reis, 
welche vom Seewaſſer beſchaͤdigt worden, für Rech⸗ 
nung der Aſſuradeurs im Termine den Aten May die⸗ 
ſes Jahres, Nachmittags um 2 Uhr, im Speicher 
des neuen Packhofes öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden, wozu wir die Kaufliebhaber 
einladen. Stettin, den 26ſten April 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Sees und Handelsgericht. 


Auction. 
Dienſtag den Aten May, Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
125 Tonnen beſten hollaͤndiſchen Vollhering im Spei⸗ 
cher No. 52 meiſtbietend verkauft werden. 


Shiffsverfauf. 

Nach dem mir gewordenen Auftrage werde ich 
Dienſtag den Aten May c., Nachmittags 3 Uhr, das 
hier in der Unterwiek am Holzhofe der Herren J 
G. Ludendorff & Comp. liegende, 122 Normal⸗Laſten 
große und bisher vom Capt. Joh. Wagner aus 
Ueckermünde geführte, vor 3 Jahren neu erbaute 
Briggſchiff Auguſte & Emmy genannt, in meinem 
Comptoir an den Meiſtbietenden verkaufen. Das 
Verzeichniß des Inventarii iſt bei mir einzuſehen. 
Stettin, den 21ſten April 1830. 

J. C. A. Dubendorff, Schiffsmakler. 


Schiffs ver kauf. 


Die der Kaiſerlich Ruſſiſchen Marine gehörige, 


Jacht Lifetta, welche gegenwärtig in Swinemuͤnde 
liegt, foll auf Auerböhken Befeht in Termino den 
ligten May a. c. Nachmittags 3 Uhr durch den 
Schiffsmaͤkler Herrn Golde hierſelbſt in deſſen Ges 
ſchaftslokale Öffentlich verkauft werden, in welchem 
auch das Verzeichniß des Inventariums einzuſehen 
iſt. Die Jacht iſt im Jahre 1825 erbauet, mit einem 
gekupferten Boden verſehen, und aufs Beſte mit Se⸗ 
geln und Ankern, ſo wie allen noͤthigen Schiffmate⸗ 
rialien ausgeruͤſtet. Stettin den 26ſten April 1830. 
Der Kaiſerlich Ruſſiſche General-⸗Conſul Maurer. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Roßmarkt No. 694 iſt eine Stube und Kammer 
mit Meubeln zu vermiethen. e 


Zwei meublirte Stuben, parterre, beide zuſammen⸗ 
haͤngend, find vom 1ſten May c. ab zu vermiethen, 
Bollenſtraße No. 680. ü 

Schuhftraße No. 141 ift die dritte Etage, beftehend 

aus A bis 7 Zimmern ꝛc., zum iſten Juli c. zu vers 
miethen. 
An der Schulzen⸗ und Breitenſtraßen⸗Ecke No. 343 
Kt eine Parterre Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben 
nebſt Kuͤche, Speiſekammer und Kellerraum, zum 
aften Julius d. J. zu vermiethen. 

Mein Wein, oder Waaren⸗Keller in der Hagen⸗ 
ſtraße, wird zum 12ten May zu anderweitiger Vers 
miethung frey. Wilh. Rauche. 

rauenſtraße No. 919 iſt die dritte Etage an eine 
ruhige Familie zum iſten Juli zu vermiethen. 

Im Hauſe No. 1068 Mittwochſtraße iſt die zweite 
Etage, in A Stuben, Kühe, mehreren Kammern, 
Holzgelaß, Keller und Bodenraum beſtehend, zum 
ıften Juni d. J. zu vermiethen. o mb ſt. 


e 

In der Hacke No. 939 iſt eine meublirte Stube ſo⸗ 
gleich oder zum Aften Juni zu vermiethen. 

Die Parterre- Wohnung des Hauſes No. 1053 am 
Krautmarkt, welche ſich beſonders zur Anlegung eines 
Ladens eignet, ſoll ganz oder getheilt zu Johanni 
oder auch fruͤher vermiethet werden. Den Vermie⸗ 
ther weiſet die Zeitungs⸗Expedition nach. 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 

Eine angenehme ne in Grabow, beſtehend 
aus Stube, Kammer und Küche, parterre, kann vom 
tſten Juny c. ab vermiethet werden; die Miethsbe⸗ 
40 tc. erfährt man hier Baumſtraße 1010 
belm Wirth. j 


wei Stuben find als Sommers Wohnung nebst 
Kuͤche und Keller zu vermiethen, bei N 
? E. M. F. Bock in Gotzlow. 


; Wieſevermiethung. 

Eine 7 Wieſe im Mittelbruch im sten Schlage be⸗ 
legen und 1827 geradet, iſt zu vermiethen und das 
Nähere Kohlmarkt No. 617 zu erfragen. 

Eine gute 1% große Hauswieſe, an dem Ochfengra⸗ 
ben gegen Grabow über belegen, iſt ſogleich auf Ein 
oder mehrere Jahre zu vermierhen. Das Nähere in 
der Breitenſtraße Nr. 344. 


Bekanntmachungen. 

Die zum Austauſch bei mir beſtellte Leinſaat iſt 
von Memel angekommen und zur Abholung bereit; 
auch offerite ich noch ein Quantum ſchoͤnen ungebrack⸗ 
ten neuen Memler Leinſaamen in Tonnen, Winspel⸗ 
und Scheffelweiſe zum billigen Verkauf. Stettin, 
den 26. April 4830. J. J. Gadewoltz. 


Meine rein ausgeglüheten fein und grob gemahles 
nen Holzkohlen empfehle ich zur Reinigung des 
Branntweins fuͤr den billigen Preis von 2 Fthlr. 
pan Etnr. hierdurch nochmals beſtens; für Ausgluͤ⸗ 
ung ſchon gebrauchter Kohlen erhalte ich 15 Rehlr. 
r. Einr. und ſind meine Leute jeden Freitag dei 
errn Carl Auguſt Schmidt, Königss und Schul 
zenſtraßen⸗Ecke in Stettin, zu erfragen. Jungfern⸗ 
berg, den 17ten April 1830. Carl Zeh, 


Derfaufs- Anzeigen. 
2 bis 300 Eentner gut geworbenes Heu find zu 
verkaufen Oberwiek No. 28. 
—— 


— 

Das in Grabow bei dem Grundſtuͤcke No, 4 
auf der Oder belegene ſchwimmbare Badehaus, ent⸗ 
haltend 4 bequeme Badezellen, ſoll aus freier Hand 
verkauft werden, das Ndhere erfährt man hier Baum 


ſtraße 1010 beim Wirth. 


. —— ͤ — — 
Eine Parthie fuͤnfoiertelzoͤllige 21 Fuß lange ganz 

trockne nicht blau kiehnene Kern⸗Bretter find wieder 

zum billigen Verkauf bei Schenkel in Al» Damm. 


Drei hundert Centner ganz fehlerfreies Pferde 
Kuh- und Schaaf: Heu, en billigen Verkauf bel 
Schenkel in Alt⸗Damm. 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 
Gegen e e 
ſteht bei uns ein Capita 


dt . e. 
Zur sten Claſſe 6Iſter Lotterie habe ich noch einige 
Wilsnach, 


Kauflooſe abzulaſſen. . 
Roofe a8inlanf Königl. Lotterie-Einnehmer. 


2 Lotterie. 

Beim Untereinnehmer F. W. Wolff, in der Kuh⸗ 
ſtraße No. 290, ſind noch ganze, halbe und viertel 
Kauflooſe zur V. Claſſe 61ſter Lotterie, deren Zie⸗ 
hung am isten May beginnt, zu haben. 


